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Vorwort

Vorwort

«Alle Vögel sind schon da, ...». Das Früh-
lingslied singt die Schuljugend seit Gene-
rationen. Ist das Lied noch zeitgemäss?
Werden im nächsten Frühling tatsächlich
alle Vogelarten wieder da sein, die vor 10, 20,
30 oder 70 Jahren bei uns brüteten? Wann
haben Sie, geneigte Leserin und Leser, das

letzte Mal den Weissstorch auf dem
Kirchturm nisten gesehen? Wie viele Jahre ist
es her, dass der Landwirt im Reiat einer den

Feldweg überquerenden Rebhuhnkette ge-
duldig den Vortritt vor seinem Traktor über-
lassen hat?

Die nächstgelegenen Balzplätze der Auer-
hähne liegen im Schwarzwald und im
Rickengebiet. Im Kanton Schaffhausen
wurden die letzten Exemplare des wohl
imposantesten Flühnervogels in den 1930er-
Jahren gesichtet. Danach wurde es dem
Tetrao urogallus in den Schaffhauser Wäl-
dern definitiv zu unruhig und das Waldbild
zu einförmig. Heute kämpfen Vogelschutz
und Behörden um den Erhalt der wenigen
verbliebenen Restpopulationen in den Alpen
und im Jura.

Kiebitze kiebitzen zwar alljährlich bei uns
herein, aber Bruterfolge bleiben praktisch
aus.

Die Modernisierung der Landwirtschaft mit
ihren intensiven und grossflächigen
Kulturen in einer ausgeräumten Landschaft,
aber auch die Erschliessung der Wälder mit
einem dichten Wegnetz und begradigten

Waldrändern haben manche Vogelart von
1960 bis 1990 um ihre Kinderstuben
gebracht. In den 90er-Jahren ist, dank viel
Engagement und Idealismus von Natur-
schützerinnen und Naturschützen und
durch die sich erneut ökologisierende
Landwirtschaft eine Trendwende eingeleitet
worden. Staatliche Anreize aus den Sub-

ventionstöpfen haben das ihre dazu beige-

tragen.

Nun kehrten Brachflächen und Hoch-
stammgärten zurück. Die Feldlerche dankt
es bereits mit der schweizerisch höchsten Po-

pulationsdichte in den Feldern rund um
Neunkirch. Beim Rebhuhn kamen die Le-
bensraumaufwertungen der letzten 10 Jahre
leider zu spät. Die Wiederansiedlung im
Klettgau mag dafür mit der Auswilderung
von polnischen Wildfängen gelingen. Der
Steinkauz wird sehnlichst aus Baden-Würt-
temberg zurückerwartet. Die Nistkästen hän-

gen bereits. Im Forst werden «neue Urwäl-
der» nicht mehr lange auf sich warten lassen.

«Alle Vögel sind schon da, ...» lernte auch
meine neunjährige Tochter mit ihren
Klassenkameraden im letzten Frühjahr sin-

gen. Wie viele Vogelarten tatsächlich in
unserer Gegend jubilieren und zwitschern,
verraten uns Thomas Nabuion, Martin
Roost, Andreas Reich, Urs Weibel und
Michael Widmer, die Autoren dieses

Neujahrsblattes, auf den nächsten 100
Seiten. Ihnen ist ein Werk zum Blättern,
Stöbern, Vertiefen und Geniessen gelungen.
Herzlichen Glückwunsch!

Herbert Bühl, Regierungspräsident
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